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KULTURELLES 

Liechtensteiner Künstler 
in China 
PEKING - Unter der Patronanz des Präsi­
denten des Kulturbeirates der Fürstlichen 
Regierung Liechtensteins, Prof. dipl. Ing. 
Josef Braun, findet vom 7. bis 19. 11..in 

, China erstmals eine Ausstellung mit Werken 
eines liechtensteinischen Künstlers statt. Ort 
der Ausstellung ist die renommierte «Art 
Gallery of  Institute for Chinese Arts» in 
Peking. Gezeigt werden 63 Malereien von 
Markus Wanger, Vaduz. Hauptsächlich 
Motive aus der Region Liechtenstein, Ost­
schweiz und Vorarlberg, aber auch aus 
Metropolen Europas und China. Zur Aus­
stellung erscheint ein Katalog von Prof. 
Zhao Li, mit Beiträgen u. a. von Prof. Yi 
Ying und Dr. Axel Alexander- Ziese in eng­
lischer. und chinesischer Sprache. Im Rah­
men der Ausstellung findet auf der China 
Academy of  Fine Arts ein Kunst-Seminar 

von Dr.' Markus Wanger für 50 chinesische 
Studierende statt. Der Kulturbeirat der 
Fürstlichen Regierung unterstützt die Aus-, 
Stellung durch einen finanziellen Beitrag. 
Ausstellung und Rahmenprogramm stellen 
einen Beitrag zum Kulturaustausch zwi­
schen China und Liechtenstein dar. Dies mit 
dem Ziel der Förderung der gegenseitigen 
Verständigung und Freundschaft zwischen 
der chinesischen Nation und dem kleinen 
Land. 2001 - 2002 fand in der Galerie Arte­
stade, Vaduz, bereits eine Ausstellung mit 
drei chinesischen Künstlern (Kui Zhu, Ding 
Guan-Jia und L i  Shengyuan) statt und 2002 
lief am selben Ort eine Ausstellung mit Wer­
ken der Malerin Liu Xiuming. 

Die Gemeinderäte und 
Vorsteher im Kunstmuseum 
VADUZ - Am 12. November 2002 feiert 
das Kunstmuseum Liechtenstein den zwei­
ten Geburtstag. Aus diesem Anlass und im 
Rahmen der vom Museum initiierten 
Gemeinde-Tage sind die Vorsteher sowie 
alle Gemeinderätinnen und Gemeinderäte 
des Landes am Sonntagmorgen, 10. Novem­
ber 2002 zu einem Besuch ins Museum in 
Vaduz eingeladen. 

1600 Werkbeiträge für 14 
St. Galler Kunstprojekte 
ST. GALLEN - Der Kanton St. Gallen hat 
am Mittwoch 14 Projekte von Kunstschaf­
fenden mit WerkbeitrUgcn ausgezeichnet. 
Ein Film über Hans Krüsi gehört ebenso 
dazu wie ein Designersessel, ein New Yor­
ker Tagebuch, Internetkunst oder Jazzkom­
positionen. 

109 Personen bewarben sich um die 
Werkbeiträge in den Sparten Musik, Film, 
Literatur, Theater und Tanz, bildende Kunst 
und angewandte Kunst, wie das kantonale 
Departement Air Inneres schreibt. Die Jury 
traf ihre Wahl im Oktober. Insgesamt wer­
den 150 000 Franken an Werkbeiträgen ver­
geben. Der St. Galler Filmemacher Andreas 
Baumberger (Jahrgang 1961) plant einen 
Film Uber den bekannten naiven Ostschwei­
zer Maler Hans Krüsi (1920-1995). Aus­
gangspunkt sind Aufnahmen, die Baumber­
ger im Jahr 1987 von Krüsi machte. Das 
Projekt sei wichtig für Stadt und Kanton St. 
Gallen, wird der Werkbeitrag begründet. 

Erlkönig im Triesner Oberdorf 
Albert Frommelt und seine Begegnungen mit  Oskar Werner 

SCHAAN - Den 80. Geburtstag 
des Schauspielers Oskar Wer­
ner feiert das TaK am Sonntag, 
10. November um 11 Uhr. Der 
Musiker Albert Frommelt 
schrieb ein Erlebnis, das er als 
Junge mit Oskar Werner, der in 
Triesen wohnte, hatte, als 
Geschichte mit dem Titel «Erl­
könig im Triesner Oberdorf» 
auf, die wir hier gekürzt wie­
dergeben. 

Zusammen mit seinem Vater fuhr 
der achtjährige Albert auf einem 
kleinen Heuwagen, gezogen von 
zwei Kühen, die Triesner Dorfstras­
se hinunter. «Schon nach den ersten 
paar. Metern auf der steilen Dorf­
strasse fuhr das Gefährt den Kühen 
in die Hinterbeine. Mein Vater gab 
mir das Leitseil in die Hand, stieg 
ab, liess den Wagen an sich vorbei­
rollen, um die hintere Bremse besser 
anzuziehen. Dazu kam es allerdings 
nicht, da die äitere Kuh sich von der 
Nervosität der jüngeren anstecken 
liess und beide wie Mitglieder einer 
rasenden Büffelherde mit erhobenen 
Schwänzen die Dorfstrasse hinunter 
rasten. Hinter sich den schlingern­
den, tanzenden, hüpfenden Leiter­
wagen herziehend. Die wild gewor­
denen Viecher waren durch nichts 
mehr aufzuhalten.» 

Der Zaunreflex 
«Da sah ich Oskar Werner zu 

Fuss die Strasse heraufkommen. Er 
sah die wilde Jagd auf sich zudon-
nern, begriff sofort die Situation 
und stellte sich den KUhen mit weit 
ausgebreiteten Armen mutig in den 
Weg. Diese rannten unbeirrt und, 
wie er bemerken musste, respektlos 
auf ihn zu. Er rettete sich im letzten 
Augenblick durch einen Sprung in 
den Strassengraben. Doch Oskar 

Werner bemerkte als Einziger 
meine missliche Lage. Geistesge­
genwärtig rannte er neben dem 
Wagen her, fasste mich sicher und 
hielt mich im Arm. Im Mitteldorf 
hatte «s'Schwarza Lenzli» Haus 
und Garten. Als er uns kommen 
sah, riss er eine Bohnenstange aus 
dem Garten, stellte sich an den 
Strassenrand und hielt sie seelenru­
hig quer über die Strasse. Diese 
Bohnenstange löste in den Kuhhir­
nen offensichtlich den Zaunreflex 
aus und das hiess: «Halt, hier gehts 
nicht weiter!» So geschah es, dass 
ungefähr zwei Meter vor der Stan­
ge zweimal vier Kuhhaxen sich in 
den Boden stemmten und in einer 
Staubwolke haargenau vor der 
Bohnenstange stillstanden.» 

Sein oder nicht sein 
In diese Erinnerungen versunken 

stand Albert Frommelt Jahre später 

vor dem Tor des rettenden Engels 
von damals, der ihn nun als Kla­
vierlehrer für seinen Sohn enga­
giert halte. «Oskar Werner kam 
und führte mich in den Hausgang. 
Dort fand eine Art Begrüssung 
statt, wie ich sie noch nicht erfah­
ren hatte. Er bohrte seine Augen in 
die meinen und zitierte schallend: 
«Sein oder nicht sein, das ist hier 
die Frage». Nach dem ersten ver­
wunderten Schreck regte sich in 
mir eine Art Bauernstolz. Ich wich 
keinen Millimeter zurück, obwohl 
seine Nase die meine schon fast 
berührte. Da löste Öskar Werner 
plötzlich die Spannung, lächelte 
freundlich, gab mir die Hand und 
sagte: «Sei willkommen in meiner 
Teixelburg!» 

Eine Stunde Theater 
«In der Regel war es ein recht 

merkwürdiger Klavierunterricht. 

Oskar Werner sass meist mitten im 
Raum auf einem Stuhl, immer in 
Hochspannung. Wenn ich seinem 
Sohn Felix mit einem Beispiel, 
einem Bild, zum richtigen Ton ver­
helfen wollte, sprang Oskar Werner 
auf, und begann das Bild in Schau­
spiel umzusetzen. Meine Arbeit 
war damit meist getan und ich 
genoss eine Stunde Theater auf 
höchstem Niveau. Einmal fragte 
ich ihn, ob er sich an die Geschich­
te mit den wild gewordenen Kühen 
erinnere. Er erinnerte sich nicht. 
Aber etwa zwei Wochen später 
sagte er mir, dass er sich nun doch 
an einen Bauern erinnere, der in 
der Oberdörfler Linde auf ihn 
zukam, seine Zipfelmütze zog, sich 
tief wie ein russischer Bauer vor 
ihm verneigte (so sagte Oskar Wer­
ner) und seinen Dank aussprach für 
die Rettung seines jüngsten Soh­
nes.» 

Barbara Bühler - die «Verführerin» 
«Sitzungszimmer im FL» - eine fotografische Serie von Barbara Bühler 

VADUZ - «Barbara Bühler ist 
eine Verführerin», sagte Vernls-
sageredner Georg Kieber bei 
der Eröffnung von «Sitzungs­
zimmer in Liechtenstein - eine 
fotografische Serie von Barbara 
Bühlen» am Dienstagabend in 
der Fachhochschule in Vaduz. 

• Garott Hausar 

I 

In ihrer Fotoserie zeigt Barbara 
Bühler Sitzungszimmer von 
Finanzdienstleistern in Liechten­
stein. Je zwei der grossformatigen 
Fotografien gehören zusammen, 
zeigen den Raum jeweils vor und 
nach einer Besprechung. Das drit­
te, das unsichtbare Bild dazwi­
schen, entsteht in den Gedanken 
der Betrachter. 

Das «Geheime» 
Georg Kieber, Treuhänder in 

Vaduz, sagte in seiner Vernissagere-
de u.a.: «Ich müsste jetzt als Ken­
ner des Geschäftes das dritte Bild, 
das Zwischenbild, zeichnen, sagen, 
was wir in den Sitzungszimmern 
tun, wofür wir Geld verlangen und 
bekommen, darüber philosophie­
ren, ob denn Reichtum unanständig 
sei, und wenn das dritte Bild das 
Unsichtbare, das Geheime ist, 
müsste ich erklären, ob geheim 
gleichbedeutend mit geheimnisvoll 
ist, ich würde über das Bank-, 
Berufs- und Steuergeheimnis reden, 

ich würde das «Geheime» nicht für 
uns Berufsleute verteidigen, son­
dern als Schutz der Privatsphäre 
jedes Einzelnen darstellen, ich 
käme auf Big Brother zu sprechen 
und würde mich in Ausführungen 
zum Überwachungsstaat als kon­
trollierter Welt von Morgen verlie­
ren. Ich kann diesen Handschuh 
nicht aufnehmen, weil ich mit dem 
Thema überfordert wäre, aber auch, 
weil es der freien Entstehung des 
dritten Bildes in' den Köpfen der 
Betrachter hinderlich wäre.» 

Die Wirklichkeit 
Die jeweils ersten Bilder zeigen 

aufgeräumte Zimmer, die bereit 
sind, Menschen zu empfangen. Die 
zweiten Bilder weisen auf, dass 
Gespräche stattgefunden haben. 
Niemand wird erfahren können, wer 
hier war, Was hier geschehen ist. 
«Diese kleinen Veränderungen auf 
den Bildern sind gleichzeitig die 
grossen Veränderungen draussen», 
sagt Barbara Bühler. «Liechtenstein 
ist nach ein paar Jahrzehnten, in 
denen der Finanzplatz geboomt hat, 
nicht wiederzuerkennen. 

Während in den Räumen fast 
nichts sich verändert, verändern 
diese Räume das Land in ungeheu­
rem Masse. Die Stiftungen bezah­

len Steuern, sie beeinflussen die 
Politik, ihr Geld will in Banken 
und Treuhandbüros wohnen, die 
für sie gebaut werden, mit ihren 
Steuern werden Strassen gebaut 
und Tennishallen, mit ihrem Geld 
werden Liechtensteiner zu Mi l­
lionären. Aber sie bleiben unsicht­
bar. Die Bilder zeigen die Wirk­
lichkeit: Da ist niemand, der etwas 
täte, das man sehen könnte.» 

ANZEIGE • 

Barbara Bühler, «die Verführerin», zeigt In der Fachhochschule ihre Foto­
serle «Sitzungszimmer In Liechtenstein». Rechts Georg Kleber. 

Schaan/ilcclilcntfcln 

So, 10.11., 11 h, TaK-Foyer, Schaan 
Oskar Werner zum 80. 
Uecht«nstelner. Schauspieler gratulieren 
So, 10.11.,.i7-.fi,  TaK, Schaan 
Card! Hutter 
«$o ein Kusel» ^ -*•• 
Do, 14.11., 20.09 h, TaK, Schaan 
Die Hinrichtung 
Von Bernd Späth 
Mit Klaus Schöch, Kurt Stemlk, 
Brigitte Walk und Mario Platz;1 

www.tak.il .„immer auf dein Laufenden! 
-Vorverkauf Mo-Fr, 10-12+ 15-18 Uhi 
' Telefon (00423) 237 59 69 
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